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wenig mehr als ein Jahr im Kriegsdienſt mit ſeiner Ab

narde leiten Er hat in ſeinen 37 Di

Kriegsunterholtungsheſſage
cler Saale Seifung

n

WMontag den 19 Juli 1915 Erſcheint jeden Montag

Im Teheran Express
Der Zug raſte durch die weite Ebene die ſich in gleich

förmiger Unendlichkeit an der Oſtküſte des Kaſpiſchen Meeres

inzog5 Leit zwei Tagen ſauſte er durch dieſe gleichförmige turk
meniſche Steppe ein bräunliches Ungeheuer das ſich in ſelt
ſamer Mimikry kaum unterſchied von der Monotonie des
grenzenloſen Wüſtenlandes ichts Lebendiges ſchien das
drückende Einerlei zu unterbrechen kein grüner Baum keinWeiher keine menſchliche Wohnſtätte dieſe ſtarren Sand

wellen mochten alles erſtickt haben
Um ſo lebendiger war es im Zuge Der Expreß

Aſtrachan Teheran war zu vier Fapiter mit doniſchen
Koſaken vollgepfropft die an die perſiſche Grenze abkomman
diert waren Ein einiger Korridorwagen war reſerviert für
die Zivilreiſenden Hier hockten ſie in buntem Durchein
ander beturbante Mohammedaner deren dunkle tiefe Augen
einen freudigen Schimmer bekamen je näher die heimatliche
Grenze heranrückte im Kaftan und langem Bart polniſche
Juden e Bauern mit Schaftſtiefeln langenHaaren und Schafpelzen deren geſchlitzte Augen und mar
kante Backenknochen die mongoliſche Abſtammung kündeten
das ſeltſam bunte Völkergemiſch des ungeheuren ruſſiſchen
Reiches Sie ſaßen hinter dem Samovar und rauchten
ſchwatzten lachten ſpuckten

Dieſer übelriechende Menſchenſtall mit ſeinen aſiatiſchen
Jnſaſſen ſtand in ſeltſamem Gegenſatz zu dem unerhörten
Raffinement eines einzigen Abteiles am Kopf des letzten
Waggons Das Coupé erſter Klaſſe trug ein weißes Plakat
Reſerviert Durch die gelbſeidenen Gardinen ſchimmerte

das matte Licht der Glühlampen Hinter dieſer feſt ver
ſchloſſenen Tür brach ſich das elektriſche Licht hundertfältig
in den facettierten Spiegeln und flutete blendend über den
weißen Damaſt der ſchwellenden Sitze

An den gepolſterten Wänden dieſes auserleſenen Raumes
brandeten die tauſend Geräuſche machtlos zurück die heiß und
brodelnd von den Proletariern herüberſchwirrten

Der einzige Jnſaſſe der luxuriöſen Kabine ein hoch
gewachſener Herr mit diſtinguierten etwas kühlen Zügen
lehnt mit der ſicheren Gelaſſenheit des Granden in den tiefen
Kiſſen Auf ſeiner verhältnismäßig einfachen Uniform blitzten
zwei große goldene Knöpfe das Abzeichen des ruſſiſchen
Staatsrates
Plaudernd gingen zwei Schaffner durch den Korridor

die Hände in den Hoſentaſchen Jhre lauten derben Schritte
erſtarben zu einem ehrfurchtvollen Schleichen als ſie an dem
reſervierten Abteil vorüberkamen Nämlich du mußt wiſſen
Waſhka begann der eine da drinnen ſitzt Jn dieſem
Augenblick ging ein knirſchender Ruck durch den ganzen Zug
der die beiden krachend gegen die Wand warf Jn der nächſten
Sekunde ſtand die ganze ungeheure Maſſe des Zuges un
beweglich ſtill
Beſtürzt ſahen ſich die beiden an indem ſie ſich die Schädel

rieben Was war das Eine Entgleiſung Ein Zuſammen
ſtoß Jn dem Waggon wurde es lebendig Fenſter raſſelten

Novelle von Harmann Elsner
nieder die Türen öffneten ſich und im Nu waren die Gänge
voller Menſchen die ängſtlich fragend durcheinander liefen

Die Zugbeamten riſſen die Türen auf und ſprangen auf
den Bahndamm hinunter Und dann ſahen ſie es dort vorne
neben der Lokomotive des Zuges ſtand eine Draiſine Ein

oſaken die mit der DraiſineGendarmerie Offizier mit 6 ſam Zuge entlang Köpfegekommen ſein mochten ſtürmten am ntl Kweg Alle Fenſter und Türen ſchließen rief der en
drohend Hundert Fenſter raſſelten in die Höhe Türen flogen
krachend zu der Offizier ſtieg mit ſeinen Leuten auf den
haltenden Zug

Niemand wußte woher es gekommen war plötzlich
ſchwirrte es durch die Abteile ein Spion Jn dieſem Zuge
befand ſich ein Spion derſelbe von dem die ruſſiſchen Zei
tungen alle dieſe Wochen ſo Unerhörtes berichtet hatten

Warum iſt dieſes Coupé reſerviert
Der Schaffner ſchnappte nach Luft und ſtammelte ein

paar unzu ſammenhängende Worte Mit einem Ruck riß der
Geſtrenge die Tür auf Der Inſaſſe erhob ſich langſam und
richtete ſeine kühlen grauen Augen auf den Eintretenden
deſſen Blick über die Uniform des Paſſagiers irrte Jm
nächſten Augenblick blieb er wie angewurzelt ſtehen die Hände
an der Hoſennaht Jch bitte um Entſchuldigung Exzellenz
ſagte er verwirrt aber ich mußte nicht Schon gut

er Staatsrat winkte lächelnd mit der Hand ſchon gut Herr
Hauptmann ich nehme an Sie handeln im Auftrage Was
gibt es übrigens Der Offizier atmete auf ſichtlich er
mutigt Jn dieſem Zuge Exzellenz ſo wird uns ſignaliſiert
befindet ſich ein Mann den wir ſeit langem ſuchen

Wer iſt es
Boris Miropolski
Was Der Staatsrat trat einen Schritt zurück Der

berüchtigte Spion
Jawohl Exezellenz
And Sie glauben wirklich
Wir haben beſtimmte Nachricht Jch bin eben mit einer

Scene von Reſcht gekommen um den ganzen Zug zu durch
uchen

Und Sie meinen wirklich Jch hätte eine Bitte
Herr Hauptmann

Exzellenz
Wollen Sie mir geſtatten Sie auf Jhrem Jnſpektions

gang zu begleiten Jch glaube einigermaßen Menſchen
kenner zu ſein vielleicht kann ich Jhnen ein wenig be
hilflich ſein

Der Offizier verbeugte ſich geſchmeichelt
Jch weiß die hohe Ehre wohl zu ſchätzen Wenn Exzellenz

ſich mir anſchließen wollen
Gehen wir

Von Abteil zu Abteil ſchritt ſäbelraſſelnd und ſporen
klirrend der Polizeigewaltige hinter ihm ſeine Koſaken
und zu ſeiner Rechten der Staatsrat Die forſchenden Augen
dieſes Mannes mit dem kühlen Blick ſchienen jedem einzelnen
bis auf den Grund der Seele zu dringen

Papiere her Der Hauptmann kommandierte es mit
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drohender Stimme Und zitternde Hände mit ſchmutzigen
Zetteln und Büchelchen ſtreckten ſich nach ihm aus ſcheue
finſtere verlegene angſterfüllte Blicke hefteten ſich auf die
beiden Männer

n der Tür ſtand ein hagerer Pope mit Asketen
geſi t Der Hauptmann ſchoß wie ein Habicht auf ihn los
Im nächſten Moment fühlte er daß ihn jemand am Aermel
zupfte Als er ſich umwandte blickte er in das lächelnde Geſicht des Staatsrates Jch möchte Sie von einer Dummheit
abhalten hanpimonn Jagte er leiſe Sie arbeiten mit
dem Gefühl Sie müſſen mit dem Verſtande arbeiten Jch
ſchlage Jhnen vor laſſen Sie mich ein wenig auf eigene Fauſt
recherchieren

Der Hauptmann verbeugte ſich
Dann bitte ich um zwei Koſaken Und nochmals

keine Uebereilung Fünf Minuten ſpäter ſprang der Staats
rat mit zwei Koſaken auf den Bahndamm hinunter

Der Hauptmann kaute nervös an den Enden ſeines
Schnurrbartes verfluchte Geſchichte nirgends ein An
halt Und ingrimmig revidierte er weiter

Eine Hand legte ſich auf ſeine Schulter Er wandte ſich
um Vor ſhm ſtand der Staatsrat Jch habe ihn ſagte er
leiſe Er wandte ſich zum Fenſter die beiden Koſaken traten
ein zwiſchen ihnen mit rußgeſchwärzten Geſichtern verſtört
und ſcheu der Heizer und der Lokomotivführer

Einer von dieſen beiden begann der Staatsrat jiſt
es beſtimmt Jch empfehle Jhnen ihre Papiere ſorgfältig zu
prüfen Das werden S jungen Augen beſſer verſtehe
als meine alten weitſichtigen Herr Hauptmann

Eure Päſſe
Der Offizier zog eine Lupe Jrgendwo Radierungen

Verſchiedene Tinten Falſche Stempel Das Waſſerzeicher
in den Blättern imitiert

Nichts
Nein Herr Staatsrat bitte ſehen Sie ſelbſt begann

er und wandte ſich herum Der hohe Herr war verſchwunden
Jn dieſem Augenblick ging ein klingender Ruck durch den

Wagen faſt als ob jemand an der Kuppelung hantiere
Erſtaunt riß der Hauptmann das auf Dort vorn
ſprang eben der Staatsrat auf die Lokomotive Jm nächſten
Augenblick ſchoß eine Dampfwolke aus dem Schornſtein
dann tat die Lokomotive ein paar fauchende Atemzüge wie
ein zorniges Ungeheuer und plötzlich ſchoß die losgekuppelte
Maſchine davon in der Richtung nach der perſiſchen Grenze
Aus dem kleinen Seitenfenſter reckte ſich grüßend ein uni
formierter Arm einen Augenblick erſchien das Geſicht des
Staatsrates die zwei kühlen grauen Augen blickten ſpöttiſch

auf die Zurückbleibenden Ueberliſteten und um den ſchmal
geſchloſſenen Mund zuckte ein verhaltener Triumph

Mit offenem Munde ſtand der Hauptmann da Stand
und ſtand inmitten der fünf Zugwagen die vollgepfropft
waren mit heulenden und lärmenden Soldaten und mtt
e Halbaſiaten inmitten der endloſen Steppe während
er Spion um den er gekommen war mit einer Geſchwindig

keit von 100 Kilometern in der Stunde davonſauſte

Frankreichs Fesfungsbaumeister
Oer Reiſende der in England die vielen prächtigen

Kathedralen bewundert erhält auf die Frage wer dieſen oder
lenen Dom gebaut habe zumeiſt die Antwort Sir Chriſtopher
Wren So daß der Touriſt ſchließlich des Glaubens iſt daß
Sir Chriſtopher alle großen engliſchen Kirchen gebaut haben
müſſe Ganz ähnlich mag es unſeren braven deutſchen Truppen
n Frankreich gegangen ſein als ſie die vielen Feſtungen im
Norden und Oſten belagerten Faſt alle rühren von einem
und demſelben Feſtungsarchitekten her von einem der be
rühmteſten Marſchälle dem größten franzöſiſchen KriegsJn
genieur Sebaſtian le Pretre de Vauban einem der Paladine
Ludwigs IV Er war in vieler Hinſicht ein ganz außer
gewöhnlicher Mann ein Kriegstechniker Heerführer Schrift
ſteller Nationalökonom dabei eine Arbeitskraft von nie ver
ſiegendem Reichtum Voltaire hat in ſeinem Zeitalter Lud
wigs XIV den Marſchall Vauban den erſten Jngenieur
und den beſten Bürger genannt

Vauban wurde am 1 Mai 1633 im alten Hochburgund
geboren Seine Familie gehörte dem Landadel an war aber
unbemittelt und der junge Vauban wuchs nach den Worten
eines ſeiner Lobredner wie Heinrich IV unter den Bauern
e doch erhielt er von einem Prediger beſſeren Unterricht

ſonders in der Mathematik Früh verwaiſt trat er mit
17 Jahren in die Armee Condés deſſen Feldherrnruhm viele
Junge Leute anzog obgleich Condé zu jener Zeit im ſpaniſchen
Renſt gegen Frankreich kämpfte Ganz unbemittelt war er
genötigt als gemeiner Soldat einzutreten Gleich bei den
ſten Gefechten tat er ſich durch Unerſchrockenheit und Ge
hicklichkeit hervor und kenkte die Aufmerkſamkeit der Offi

ziere auf ſich ſo daß er ſchon einen Namen hatte als er

teilung in ſzanjbſiſche Gefangenſchaft geriet Kardinal Ma
Zrin ließ ihn ſich vorſtellen und bewog ihn in franzöſiſche
Dienſte zu treten Seine Neigung zog ihn zum Jngenieur
afgi weſen und ſchon im Jahre 1653 erhielt er das Patent

u Jngenieur Jm glei en Jahre zeichnete er ſich bei den
un e wagen von Landrecies Condé und St Queslain aus
ind im Jahre 1658 ſehen wir 5 bereits ſelbſtändig die Be
lagerungen von Gravelingen re Ypern und Oude

hren 53 Belage

Von C A Bratter
rungen darunter 20 unter den Augen Ludwigs XIV ſelbſt
geleitet und im ganzen 140 Belagerungen Schlachten und
Gefechte mitgemacht Während der Friedenszeit hat er 33
Feſtungen neu angelegt während die Zahl der unter ſeiner
Leitung umgebauten und verbeſſerten Feſtungen mit 306 an
gegeben wird Sein erſter Feſtungsbau war der von Dün
kirchen durch den ſein großer Ruf als Feſtungsbaumeiſter be
gründet ward Zu ſeinen hervorragendſten Arbeiten gehören
die Befeſtigungen von Cherbourg und Toulon Berühmte Be
lagerungen ſind die von Namur wo ſein Rivale Cöhorn dem
der Beiname des niederländiſchen Vauban gegeben wurde
ihm als Verteidiger gegenüberſtand ſodann die von Maſtricht
Ath Luxemburg Valenciennes Cambrai Maubeuge und
Courtray die Feſtungen an der deutſchen Grenze und in den
Reichslanden ſind alle von ihm teils neu gebaut teils um
gebaut So Thionville Metz Toul Saarlouis Landau Bitſch
Pfalzburg Belfort Straßburg Schlettſtadt Neubreiſach
Beſançon und mehrere andere Modelle mehrerer von ihm
erbauter Feſtungen ſind 1814 von den Deutſchen im Pariſer
Artillerie Muſeum erbeutet worden und hefinden ſich jetzt im
Berliner Zeughauſe

Aber nicht allein die Menge der Feſtungsbauten und
lücklich geführten Belagerungen machten Vauban berühmtſondern die neue Methode des Angriffes die er zur Ver

wendung brachte Vor ſeiner Zeit wurden die Belagerungen
äußerſt roh geführt Man blockierte in der Regel ſo lange
bis der Hunger Beſatzung und Einwohner mürbe gemacht
hatte und ſuchte zulegzt durch einen nächtlichen Angriff
mittels Leiterſteigung Herr des Platzes zu werden Dabei
opferte man eine unglaubliche Menge Menſchen Gelang der
Sturm ſo wurde regelmäßig die Plünderung geſtattet und
die Beſatzung größtenteils niedergemacht denn man hatte
den Grundſatz mit einer Feſtung um ſo härter zu verfahren
je tapferer ſie Widerſtand geleiſtet hatte Vauban der die
Leiden des gemeinen Soldaten aus Erfahrung kannte wandte
allen Scharfſinn auf um ein Angriffsverfahren zu finden das
auf weniger grauſame Weiſe zum Ziele führte ein Zug
der ſeinem Charakter alle Ehre macht So wurde er der Er
finder der Parallelen und Zickzacks des regelrechten Breſche
legens und d Rikoſchettierens Namentlich auch der letzten I gegen Turin ausgerüſtet wurde an die Belagerung an
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Erfindung liegt mit die humane Abſicht zugrunde die hinter
den Wällen liegenden Wohnungen der Bürger zu ſchonen
Und da Vauban mit dieſen Mitteln ſchneller zum Ziele ge
langte als dies bei der früheren rohen Weiſe der Fall war
ſo konnte es nicht fehlen daß er ſich bald des größten Rufes
erfreute und der Lehrmeiſter aller Belagerungskorps wurde
wie denn ſein Angriffsverfahren im weſentlichen noch bis
gegen Ende des 19 Jahrhunderts in Geltung ſtand Das
Bombardement wandte Vauban in vielen Fällen gar nicht
oder nur ſehr mäßig an Er hielt ſtets diejenigen ſeiner Be
lagerungen für die gelungenſten bei denen er mit dem ge
ringſten Verluſt an Menſchen zum Ziele gelangt war Auch
dem Grundſatz denjenigen bei der Kapitulation am meiſten
zu ehren der ſich am tapferſten verteidigt hatte wußte er
Geltung zu verſchaffen

So ſehen wir in Vauban einen Mann der über dem
Soldaten den Menſchen nicht vergaß eine Tugend die ſich
den Franzoſen von heute kaum nachſagen läßt Es gelang
ihm durch ſeine ausgezeichneten Eigenſchaften des Geiſtes und
Charakters ſich lange in der Gunſt Ludwigs IV und in
hohem Anſehen bei der Armee zu erhalten Allein er ſollte
wie viele vor ihm und nach ihm erfahren daß das wirkliche
Verdienſt ſtets den heftigſten Neid erregt und da Vauban
bei der Geradheit ſeines Weſens und ſeiner ganzen Charakter
anlage den gegen ihn am Hofe geſponnenen Ränken nicht
entgegenzuarbeiten vermochte und es unter ſeiner Würde er
achtete den Günſtlingen der Maintenon zu hofieren ſo wurde
es ſeinen Feinden nicht ſchwer das Vertrauen das der König
in ihn ſetzte zu untergraben Man benutzte die großen
finanziellen Verlegenheiten in denen ſich Ludwig IV in
folge der enormen Verſchwendungen des Hofes befand um
ihm die Anſicht beizubringen als oh Vauban durch feine
vielen Feſtungsbauten die Schuld daran trüge Und als
Vauban eine Denkſchrift einreichte in welcher er nachwies
daß die Ausgaben für Feſtungsbauten dem Stuate nüylich
eien und dabei auf andere nach ſeiner Anſicht unproduktivere
usgaben des Hofes hindeutete reizte er dadurch die Emp

findlichkeit des Königs ſo ſehr daß er völlig in Ungnade er
Nichtsdeſtoweniger bot ſich Vauban als ein Belagerungsheer

ren
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mehr als ihm die Unfähigkeit des mit dem Kommandoehe h La Feuillade wohlbekannt war Als
ihm bemerkt wurde daß er als älterer Marſchall nicht unter
dem jüngeren kommandieren könne entgegnete Vauban daß
er den Marſchallſtab Hauſe laſſen aber Turin nehmen
werde Gleichwohl wurden ſeine Dienſte abgelehnt Feuillade
hatte beim König geprahlt daß er Turin à la Cöhorn nehmen
werde womit er die Leiſtungen Vaubans herabſe en wollte
Vauban hatte die Genugtuung daß Feuillade Turin vom
Mai bis zum September vergeblich belagerte und ſchließlich
eine Niederlage erlitt bei welcher der ganze Belagerungs

rk verloren gingS Das Vaubanſche Befeſtigungsſyſtem iſt nicht eigentlich

von ihm erfunden es war ſchon vor ihm faſt in allen ſeinen
Teilen durch Freitag und Speckel in Holland und Deutſchland
durch Erhardt von Bar le Duc und den Grafen Pagan in
Frankreich geſchaffen die eigentlichen Fachmänner ſprechen
daher auch nur von den Manieren Vaubans und unterſcheiden
deren drei Aber Vauban iſt der Mann der die Einzelheiten
des Syſteins zuſammenfaßte und vermöge ſeiner großen Er
fahrungen nach und nach ſo gegliedert hat daß es als ein
Ganzes erſcheint das in Frankreich bis vor wenigen Jahr
zehnten muſtergültig war Denn die Verbeſſerungen Cor
mantaignes und der Schule von Mezières berührten nicht die
eigentlichen Grundlagen des Syſtems Auch das von Mon
talembert aufgeſtellte ſogenannte Polygonalſyſtem das vor
zugsweiſe in Deutſchland Eingang fand verwarf die Haupt
grundſätze Vaubans nicht Es ſuchte die von ihm aufgeſtellten
Ziele nur in anderer Weiſe zu erreichen und die Belage
rungen des Krieges 1870/71 brachten die Vaubanſchen
Feſtungen in vielen Beziehungen zu Ehren Es ſind zwei
Momente auf welche Vauban großen Wert legte die mög
lichſte Dur des Mauerwerkes und die Beiziehung des
Waſſers zur Verſtärkung

Vauban der 1707 ſtarb war auch ſchriftſtelleriſch ſehr
tätig und was er geſchrieben hat trägt das Gepräge der
Genialität Man hat von ihm zahlreiche Abhandlungen über
den Angriff und die Verteidigung feſter Plätze über die
Minen das Jngenieurweſen ebenſo über das Aufbringen der
Truppen die Heeresverpflegung die Verbeſſerung der Jn
fanterie uſw Jn ſeinem en fand ſich ferner eine große
Anzahl Manuſkripte über land und forſt wirtſchaftliche
finanzielle und wirtſchaftliche Fragen Ueber ſein Projekt
der Steuerreform Projet une dime royale iſt eine 1895
in Leipzig erſchienene Monographie geſchrieben worden
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Eine Erfindung
des 22 Jahrhunderts

Von Robert Miſch
Nachdruck verboten

Ungeheure Aufregung durchzitterte die Welt Ein wilder
politiſcher Kampf eine Angelegenheit von größter Wichtigkeit
entzündete ſeit Monaten die Gemüter in den Vereinigten
Staaten von Europa und Amerika Man ſchrieb das Jahr
2105 Die politiſchen Parteien vergangener Jahrhunderte
waren längſt in die Rumpelkammer geworfen zu anderen
Dingen der Vergangenheit zu den Dampf Eiſenbahnen und
Parlamenten der Drahttelegraphie und den Dampfmaſchinen

Agrarier gab es natürlich nicht mehr Jn den kultur
hiſtoriſchen Muſeen agrariſche Abteilung konnte man die
letzten Ueberagrarier in Photoſkulptur oder in natura d h
einbalſamiert mit täuſchendem Lebensanſchein und künſtlicher
Atmung vermittelſt des eingeſetzten Phonographen ihre anti
quiert klingenden Reden halten hören die der dienſthabende
Profeſſor dem Publikum erklären mußte um ſie überhaupt
verſtändlich zu machen Denn was wußte man noch von
ſolchen Dingen von Not der Landwirtſchaft vom Weltpreis
des Getreides und dergleichen in einer Zeit in der man das
Mehl die Milch und die Butter auf chemiſchem Wege künſt
lich Herſtellte Vieh und Gemüſe dagegen in den landwirt
ſchaftlichen Reſervatgebieten der afrikaniſchen und aſiatiſchen
Kolonien mittels neueſter Methoden in ungeheuren Mengen
erzeugte Hatte man doch ſogar neuerdings bei der langſamwieder abnehmenden Einwohnerzahl Europas dieſe Pro

duktion einſchränken müſſen damit der Viehſtand nicht ins
Unermeßliche wachſe

Das Fleiſcheſſen war überhaupt bei den höheren
Ständen in Mißkredit gekommen und blieb den unteren
Klaſſen d h den geiſtig und kulturell minderwertigen Be
rufsarten vorbehalten Die Gelehrten und anderen Geiſtes
arbeiter die Lenker und Leiter der von den Vereinigten
Staaten beherrſchten Erde die hohen Beamten ihrer ver
ſchiedenen Reſſorts verachteten das rohe Beefſteak das zum

Zeichen geiſtiger Jnferiorität wurde Sie begnügten ſich mit
den künſtlich erzeugten Fleiſchſäften die ebenſoviel Nährwert
enthielten annähernd denſelben Geſchmack hatten und dabei
leichter verdaulich waren Und Verdauungskrankheiten allein
waren es ja neben den durch Erkältung erzeugten an denen
die Menſchen des 22 Jahrhunderts litten ſeitdem man alle
Irfektionsleiden ſchon im Entſtehen zu bekämpfen verſtand
Die Natur rächte ſich eben für ihre Ueberwindung an den
verfeinerten Ueberwindern

Nein Agrarier und Sozialiſten Freiſinnige und Konſer
vative Monarchiſten und Republikaner das waren bloß noch
Merkwürdigkeiten der kulturhiſtoriſchen Muſeen Die poli
tiſchen Kämpfe drehten ſich jetzt um rein geiſtige und kulturelle
Dinge ſeitdem die Magenfrage beſeitigt Uebervermögen und
Armut abgeſchafft waren der Wohlſtand in allen Ständen
durch garantierte Maximal und Minimalgrenzen nur ge
ringe Differenzen aufwies

Es gab bloß noch geiſtige AUnterſchiede zwiſchen denMenſchen Die Bildungsmittel Schulen ugs
waren zwar für alle auch für beide Geſchlechter bis zum23 Lebensjahre die gleichen Dennoch ließen ſich die geiſtigen

Unterſchiede nicht aus der Welt n Die höher Begabten
die dann in beſonderen Spezialkurſen ſich ihr Iachwiſſen an
eigneten ſie bildeten eben die höheren Stände die allein
übrig gebliebene Ariſtokratie nachdem die der Geburt und

des Befſitzes längſt ausgeſtorben war Parlamente gab es
nicht mehr Die Budgets und Verwaltungsangelegenheiten
wurden von h beſorgt Alle tzesänderungen
wurden nur auf dem Wege der allgemeinen Vo ksabſtimmung

e oder weiteren Kreiſe vorgenommen Jeder männ
liche und weibliche Staatsbürger der über 23 Jahre alt war
mußte ſeine Stimmkarte bei einer der Mahlzeiten abgeben
die er mit ſeiner ilie und ſeinen Freunden an Einzel
tiſchen in einem der n Speiſehäuſer einnahm

Im ganzen waren i e Geſetze kaum mehr verbeſſerungs
fähig Ein höchſtes au der allgemeinen Wohlfahrt und
Gerechtigkeit war erreicht Aber gewiſſe Kulturfragen Ver
seſſerungen und neue dungen tauchten von Zeit zu Zeit
auf und warfen friſchen Zündſtoff in die Maſſen Gefäng

verbrecher Leute die aus Eiferſucht und verſchmähter
Neigung das geheiligte Leben ihrer Mitmenſchen angetaſtet
hatten Eigentumsvergehen gab es natürlich nicht mehr da
nicht nur die Not beſeitigt ſondern auch eine Verwertung
der Diebesbeute unmöglich war Der Austauſch die Ver
teilung aller Güter geſchah vom Staate aus Eigentliches
Geld exiſtierte nicht es wurden nur noch Bons auf das Gut
haben des einzelnen ausgegeben

Seit etwa 20 Jahren war aber eine neue Frage auf
getaucht die Ohren und Lärmfrage der Städte will ſagen
der Kampf der Nervenmenſchen oder Nervenprotzen gegen
die Starknervigen oder Nervenloſen Hinter dieſen
Spottnamen verbargen ſich natürlich wieder die Geiſtes
ariſtokraten und die großen Maſſen Wie ſich alles rieſenhaft
entwickelt hatte ſo auch die Geräuſche beſonders in den Groß
ſtädten Ueberall heulte pfiff ziſchte und brummte es in
dieſen Rieſen Metropolen Außerhalb der Städte die ſich
auf Meilen in das Land ſchoben ſtörten die elektriſchen
Bahnen auf der Erde die Luftvehikel über derſelben den
ſtillen Frieden der Natur Durch alle dieſen Lärm hatten
ich im Gegenſatz zur ſonſtigen Verfeinerung die Gehörnerven
ſtark vergröbert Die Leute mußten lauter ſchreien um ſich
gegenſeitig verſtändlich zu machen

Geräuſche die die Vorfahren noch nicht kannten hatten
ſich mit dem zunehmenden Maſchinenweſen auch in ehemals
einſamen Gegenden eingeſtellt wo man z B die Sonnen
ſtrahlen zur Erzeugung von Kraft mit großen Spiegeln auf
fing die dann mit den Uebertragungs Drähten im Winde
tönten

Nur gewiſſe Luſtwälder und Parkanlagen lagen in ab
ſeitiger Ruhe Jn die Nähe ſolcher ſtillen Wälder hatten denn
auch die Gelehrken und Forſcher die Dichter und Künſtler
alle Nervenmenſchen die Ruhe brauchen ihre Arbeitsſtätten
und Villen hinverlegt Aber andere machten es ihnen nach
und brachten jene unheimlichen Gehör Marterwerkzeuge mit
die man die Peſt und den Fluch des Jahrhunderts nannte

Schon im 19 Jahrhundert ſo berichten die Geſchichts
werke hatte es mit dem Phonographen dem Pianola dem
mechaniſchen Orcheſtrion uſw angefangen Man hatte
Leiſtungen allmählich ins Rieſenhafte geſteigert und ihre
Verbreitung wuchs erheblich infolge der wachſenden Mußezeit
der Bevölkerung nur 5 Stunden durchſchnittliche Arbeits
zeit für alte und junge Leute noch weniger Da Bildung
Wohlſtand und Kunſtpflege ſich gleichzeitig erhöhten ſo gab
es faſt keine Familie mehr ohne ein Pianola Orcheſtrion und
ohne einen Makro Phonographen rieſenhafte Jnſtrumente im
Vergleich zu ihren Vorfahren Der gabganze Volksverſammlungen Gewitter Kataſtrophen Konzerte
und Vorſtellungen genau in der gleichen Tonſtärke wieder
wie ſie ſich abgeſpielt Die Zeitungen lieferten ihren Abon
nenten die Walzen nebſt den dazu farbigen Films nach Aus
wahl ſo daß man alle politiſchen feſtlichen ſozialen künſtle
riſchen und Naturereigniſſe lebenswahr bis auf die kleinſte
Bewegung und das kleinſte Geräuſch durch Ton und Bild in
ſeinem Hauſe reproduzieren konnte Mit dem verbeſſerten
Pianola Orcheſtrion war jetzt jedermann ſein eigener Kapell
meiſter geworden Es war das ein vollſtändiges Orcheſter mit
allen Jnſtrumenten und regulierbarem elektriſchen Taſten
anſchlag Faſt täglich verbeſſerte man all dieſe Jnſtrumente
machte ſie immer lauter und umfangreicher Von allen Seiten
drangen ihre Klänge auf die armen Geiſtesarbeiter ein Der
wachſende Lärm zwang ſchließlich auch die Nervenloſen ihre
Ohren mit Antiphonen zu verſtopfen So entſtand eine lang
ſam wachſende Oppoſition der Ariſtokratie gegen die Phono
graphen und Muſikinſtrumente die man in den Städten ganz
verbieten wollte um ſie in gewiſſe entfernte Gegenden zu
verbannen Ein erbitterter Zeitungskrieg war darüber ent
brannt Die auf Phonographenwalzen alle zwei Stunden
ausgegebenen Blätter man konnte ſich auch die Neuigkeiten
durch das lautſprechende Telephon in die Wohnung mitteilen
laſſen waren für das Volk und die Jnſtrumente Die
nach altem Stil noch gedruckten Blätter waren für das gänz
liche Verbot oder die Beſchränkung der Lärmmacher

Da plötzlich durchzuckte eine Senſationsnachricht ganz
Europa von den faſhionablen Sommerfriſchen und Seebädern
auf Spitzbergen und der Bäreninſel bis zu den ſtiziliſchen
Winterkurorten Ein junger Mann aus dem Berliner Vor
ort Neuſtrelitz viele Berliner Geſchäftsbeamte hatten dort ihre
Häuschen da man mit dem Luftballon Omnibus das Zentrum
der Stadt in 15 bis 20 Minuten erreichte hatte ſich bei dem
europäiſchen Erfinderamt Sitz Berlin mit einer Erfindung
von ungeheurer Wichtigkeit vorgeſtellt die dem ganzen Muſik
ſtreit ein Ende machen ſollte

Man hatte ihm in dem zwvwölfſtöckigen Erfinderpalaſt
Unter den Linden einige Zimmer zur Verfügung geſtellt

Er hatte die Wände derſelben mit einer farbloſen Flüſſigkeit
angeſtrichen deren Zuſammenſetzung er zunächſt noch geheim
hielt Und ſiehe da in jene Zimmer die noch dazu im erſten
Stock lagen alſo zunächſt der Straße drang kein Ton der
Außenwelt weder das Donnern der elektriſchen Niveau und
Hochbahnen noch das Klingeln Raſſeln Tuten der Automo
bile Luftdroſchken und ſonſtigen Vehikel Nichts nichts
Totenſtille ſelbſt als man im Parterre von einem Makro
Phonographen eine Exploſion wiedergeben ließ und auf dem
PianolaOrcheſtrion im zweiten Stock den antiken Kaiſermarſch
von Richard Wagner ſpielte Ein Muſikſtück jenes uralten
nur noch hiſtoriſch intereſſanten Komponiſten das jüngſt aus
den Archiven ausgegraben wurde um zu beweiſen wie viel
feinere Ohren und ſanftere Muſik unſere Vorfahren hatten

Die Verblüffung war allgemein Sofort wurde der Er
finderpalaſt in dem unter ſtaatlicher Aufſicht die hervor
ragendſten Chemiker Phyſiker und Jngenieure ihre Experi
mente machten und ihre gemeinſchaftlichen Beratungen ab
en auch das Erfinden war jetzt ſtaatlich und genoſſen
chaftlich organiſiert von oben bis unten mit der Antilärm

Flüſſigkeit angeſtrichen Wie in einer Wüſte ſo ſtill war es
ortan hinter den Mauern des Palaſtes

Durch Plebiſzit wurde der junge Beamte ſogleich zum
Ehrenchemiker ernannt erhielt eine Ehrenvilla in Branden
burg a dem ſchönſten Vorort Berlins und eine hohe Stel
lung im Erfinderamt Die hübſcheſten jungen Mädchen baten
ihn um ſeine Hand das geſchah im 22 Jahrhundert ebenſo
von den Frauen wie von den Männern Man beſang und
pries ihn als Wohltäter der Menſchheit Tag und Nacht
arbeiteten die chemiſchen Fabriken an der Herſtellung der
Maſſe Alle Welt lernte Jn wenigen Wocheneine ſehr ungemütliche Zeit übrigens waren ſämtliche
Wände Decken Fußböden uſw von außen und innen mit der
Flüſſigkeit getränkt oder man imprägnierte die Teppiche
Matten und Schutzdecken damit Kein Schall von außen drang
fortan ein keiner von innen drang heraus Und als man
ſchließlich die Schienen und die Maſchinen der Straßenbahn
wagen und der Automobile damit zu imprägnieren lernte
nahm auch das Geräuſch auf den Straßen ſelbſt bedeutend ab
Das Tuten und Klingeln wollte und könnte man freilich nicht
ganz abſchaffen Aber da die Ohren der Menſchen allmählich
empfindlicher wurden man begriff bald nicht mehr daßniſſe gab es zwar noch aber ſie enthielten faſt nur Liebes l man ſo ungeheuren Lärm überhaupt hatte ertragen können

ſo wurde auch dies zuletzt e e Die Menſchen fingen
wieder an leiſe zu ſprechen Jeder wollte ein Nervenmenſgſein wie n Jahrhunderte zuvor ein Uebermenſch mich

Noch zu ſeinen Lebzeiten grub man den Namen des Er
finders in die Ehrentafeln der Wohltäter der Menſchheit en
die im Muſeum der großen Männer das ehemalige Reichs
tagsgebäude aufgeſtellt waren und ſetzte ihm dort nach ſeinem

Tode auch ein Denkmal 7Ein plötzliches Geräuſch weckte mich auf Herrgott was
für ein Lärm Draußen raſen donnernd ſtampfend raſſelnd
kreiſchend und klingelnd die elektriſchen Donnerwagen un
Automobile vorbei Dazwiſchen tauſend andere Geräuſche der
Straße Wohne ich denn in einem Hauſe dem noch der Antji
lärm Anſtrich fehlt oder oder träumte ich bloß Nein
ich träumte nicht dort draußen ſtürze ans
Fenſter Pferde Ach ja geſtern abend der Sekt
und der Disput über den Großſtadtlärm und ſeine Verhütung

Ein Traum nur ein Traum aber ein paradie
ſiſcher

S

Bearbeitet von Max Weiß
Aufgabe Rr 2160

Herrn Dr Samuel Gold in NewYork gewidmet von F W Stork
Nework N B
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Weiß zieht und ſetzt in drei Zügen matt
Weiße RKh7 Df2 Lié Se4 c8 Bhs h4
Schwarz Kf5 Le7 Ba2 b6 d6 f4 hs5 hö

Partie Nr 2142
Aus dem Winterturnier des Utrechter Schachklubs 1914/t3

Spaniſch

Weiß G J van Gelder Schwarz A E van Foreſt
1 e2 e4 e7e52 Sgl f3 5b8 c
3 Lil b a4 Lbs5 a4 Sgs f6
5 00 Lfs e76 Sbl c3 47 46
7 d2 ds Los e6Beſſer war Lg4

8 Sf3 g5 o9 12 4 Le6 410 Ddſ m el h7 h
11 Sgs f3 Lg4 f312 Tf1Xf3 Sc6 d4
13 Tf3 f1 c714 Sc3 e2 5d4 e
15 Delxe2 Sfö d47
16 c2 c3 Dds a

Empfehlenswerter erſcheint uns Sd7 nebſt 17 La4 c2 e 183
Loc1 t4 Scs5 e6 19 Lf4e3 d6 ds

17 La4 b3 Le7 f618 4 e5 d4619 De2 g4 Das c
20 Kgl hl Docs5 e7
21 LclXhé Sd722 TIl f3 Scs5 bs
23 Tal fl De7e624 Dg4 g3 Lf6 s25 Shö g5 Aufgegeben

Tſ Preis Rätsel ſM anVo e sBbeiterrätsel

Nach Umſtellen der Buchſtaben in der Leiter ergeben die Balken vor
oben nach unten geleſen ein Fiſcherei und ein Hausgergit die Sproſſen

1 Volksſtamm 2 Männlicher Rame 3 EigenKönigskrone t ch me 3 Eigenſchaft 4 entaliſch

Auflösung des Worträtsels aus Nr 29
Zu g

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle Rudolf Költzſch Willy Hennicke Fritz und Kurl
Linke Georg Regeſtein Hans Költzſch Jlſe Ernſt Guſtav Rudolph
Arno Koſch Heinrich Stück Emmy Semmler Wilhelm Sommer
Fritz Buſchmann Olga Schade Werner Kirſten Alfred Gärtner
Erich Stier

Auswärtige Friedrich Schmidt Merſeburg
Preiſe erhielten Rudolf Költzſch hier und zwar

Quo vadis von Henryk Sienkiewicz
und Willi Hennicke hier und zwar

Darwin Reiſe um die Erde
herausgeg vom Karlsruher Prüfungsausſchuß für Jugendſchriften
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